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Klasse 8   

 
 
Ethik- und Religionsunterricht 
 
 
In Berlin findet Ethikunterricht für alle ab Klasse 7 statt. Freiwillig kann jede/r zusätzlich 
am Religionsunterricht teilnehmen. Die Initiative "Pro Reli" wollte das Gesetz durch ei-
nen Volksentscheid ändern: Jede/r Schüler/in sollte sich entscheiden, ob er/sie am 
Ethik- oder Religionsunterricht teilnimmt. Die beiden Fächer sollten Alternativen im 
Wahlpflichtunterricht sein. 
 
1. Wie lauten die Bedingungen 

für einen erfolgreichen Volks-
entscheid? 

 
2. Wie hoch waren die Ergeb-

nisse, wie hoch hätten sie 
sein müssen? 

 
3. Notiere zu Punkt 2 auch die 

Zahl der Stimmen. 

  Der Volksentscheid zur Aufwertung des freiwilligen Religi-
onsunterrichts in Berlin ist klar gescheitert. Nach dem vorläu-
figen amtlichen Endergebnis, das der Landeswahlleiter ges-
tern Abend bekannt gab, votierte nur eine Minderheit von 
14,2 Prozent aller Wahlberechtigten für den Gesetzentwurf 
der Initiative "Pro Reli". Nötig waren mindestens 25 Prozent 
der Berechtigten und gleichzeitig eine Mehrheit bei den Ab-
stimmenden. Beide Voraussetzungen sind nicht erfüllt. 
An der Abstimmung nahmen 713 228 (29,2 Prozent) Berliner 
teil. Mit Ja stimmten 48,5 Prozent der abgegebenen Stimmen, 
Nein kreuzten 51,3 Prozent an. 

 
Westfälische Nachrichten, 27.04.2009 

 
Oder insgesamt offen formuliert: 
Stelle den Sachzusammenhang insgesamt mit allen Daten dar. 
 
 
 
 
 
 

LÖSUNG 
 
 
1. a) 25 % aller Wahlberechtigten muss zustimmen. 
 b) Von den Abstimmenden muss eine Mehrheit dafür stimmen. 
 
2. a) 14,2 % aller Wahlberechtigten stimmten zu statt 25 % oder mehr. 
 b) 48,5 % der Stimmen waren dafür statt 50 % oder mehr. 

Es wurde weder die Mindestzahl an Zustimmenden noch die Mehrheit der abgege-
benen Stimmen erreicht. 
 

3. a) 713 228 · 0,485 ≈ 345 916 stimmten zu. Nötig wären von den 2 442 562 Wahl-
berechtigten mindestens 610 640 gewesen (Wahlberechtigte: 713 228 : 0,292 ≈ 
2 442 562). 

 b) 345 916 stimmten zu, nötig wären bei der Wahlbeteiligung mehr als 
  713 228 : 2 = 356 614 gewesen. 
 
Nachtrag: Die genauen Zahlen 
Wahlberechtigte: 2 445 686; Teilnehmer: 713 228; Ja: 346 119; Nein: 365 609; Ungül-
tig: 1560 
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